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Interesse die Tatsache, daß es gelang, g a b b r o i d e Felsarten 
westlich R i t z e n g r u b in derartiger Position nachzuweisen, dalTman 
sie mit voller Sicherheit mit den benachbarten A m p h i b o l i t e n in 
Beziehung bringen kann. Der p o r p h y r i s c h e Gran i t i t , der sich 
etwa aus der Umgebung von der Ruine Ze lk ing südwärts'erstreckt, 
wurde bis in die Gegend um die Dieml ing M. (am Melkflusse) 
verfolgt. Im Weichbilde der letzteren ist dieses Gestein^sehr stark 
zerdrückt; letzteres wohl als Folgewirkung der Dislokation, die den 
H i e s b e r g von Melk durch das ganze untere Melktal begleitet. An 
einzelnen Stellen wurden ferner kleine Reste von B i o t i t g n e i s nach
gewiesen. Bei Lunzen südöstlich der Diemling-Mühle ist ein kristalliner 
K a l k s t e i n steinbruchmäßig aufgeschlossen angetroffen worden. 

Den Südfuß des Hiesberges säumen schließlich Lehmablagerungen 
ein, die auf einem feinkörnigen Sandstein aufruhen. Dies bringt es 
mit sich, daß der Lehm nicht selten feinsandig wird; lokal führt der 
Lehm übrigens auch Gerolle. 

Der Rest des Kristallinikums, das im Bereiche desjn Rede 
stehenden Blattes überhaupt noch aufzuarbeiten gewesen wäre und 
der für den Herbst reserviert wurde, kam wegen der im Sommer 
eingetretenen kriegerischen Ereignisse nicht mehr zur Erledigung. 
Dies der einzige Grund, weshalb Dr. H i n t e r l e c h n e r mit der^Be-
arbeitung des kristallinen Anteiles dieses Blattes im Jahre 1914 
nicht ganz fertig wurde. 

Dr. T rene r , welcher diesmal wieder in der Nähe der bayrischen 
Grenze gegen Passau zu hätte beschäftigt werden sollen, wurde bei 
Ausbruch des Krieges zurückberufen, ehe er noch seine Tätigkeit 
ordentlich begonnen hatte. 

Volontär Dr. Sp i tz führte seine Begehungen auf Blatt Baden—• 
Neu lengbach vornehmlich in der Zone des Eisernen Tors und des 
Hocheck—Schön-Zuges aus. Von Maierling über Groißbach, Nöstach 
bis Altenmarkt a. d. Triesting trifft man in fast zusammenhängender 
Zone Reste von Lias- und Juramergeln oder -kalken, die fensterförmig 
unter den Muschelkalkmassen hervorkommen; auch der Jura von 
Rohrbach dürfte ähnlich zu deuten sein. Dagegen läßt sich weder bei 
Groißbach, wo Liassandsteine des Fensters an einer lokalen Scherungs-
fläche über Gips der Decke bewegt wurden, noch bei Nöstach, noch 
am Schönberg und Hocheck ein Nachweis erbringen, daß die Further 
Gosauzone u n t e r dem Schön—Hocheckzuge mit der Brühl—Alten-
markter Gosau zusammenhängt (Kober); viel zwangloser kann man 
das Bergland südlich der letztgenannten Zone in mehrere nachgosauische 
Schubmassen gliedern, die von S nach N dachziegelartig übereinander-
greifen. 

Dr. V e t t e r s setzte im Frühjahre die Untersuchung der Tertiär
ablagerungen im niederösterreichischen Weinviertel fort. Zu den in 
der Februarnummer unserer Verhandlungen mitgeteilten bisherigen 
Ergebnissen ist wenig Neues hinzugekommen. Doch hat der östliche 
Teil dieses Gebietes durch die im benachbarten Ungarn erbohrten 
Petroleumfunde neues Interesse gewonnen. 

Im Juli dieses Jahres nahm der Genannte eine Reambulierung 
des auf dem Kartenblatte Wr.-Neustadt (Zone 14, Kol. XIV) gele-
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